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Vorwort

Die vorliegende Handreichung entstand im Rahmen der wissenschaftlichen Be-
gleitung des Projektes „Schulreifes Kind“, die wir zwischen 2007 und 2013 an 
30 Standorten in Baden-Württemberg durchgeführt haben . Sie wurde als Grund-
lage für die Fortbildung von pädagogischen Fachkräften aus Kindertagesein-
richtungen (KiTas) und Lehrkräften verfasst, die in der Kooperation zwischen 
Grundschule und KiTa in den Eingangsklassen und in den Grundschulförder-
klassen tätig sind . Im Sinne einer sekundären Prävention fokussiert die Hand-
reichung auf die in den letzten Jahrzehnten zunehmende Anzahl von Kindern 
mit schulrelevanten Entwicklungsauffälligkeiten, deren erfolgreiche Teilhabe 
an der Schule gefährdet ist . Sie zeigt einen erfolgversprechenden Weg zur Koor-
dination und Gestaltung der gemeinsamen Anstrengungen von Eltern und päda-
gogischen Fachkräften in KiTas und Grundschulen auf, wenn trotz vielfältiger 
entwicklungsförderlicher Bemühungen am Ende des vorletzten Kindergartenjah-
res deutliche bildungsrelevante Entwicklungsrisiken bei einem Kind feststell-
bar sind . Die Umsetzung der in dieser Handreichung skizzierten Zusatzförde-
rung trägt auch zur Umsetzung eines inklusiven Bildungssystems bei, indem sie 
frühzeitig und gezielt Barrieren für die erfolgreiche soziale Teilhabe an Schule und 
anderen gesellschaftlichen Bereichen abbaut . Der bevorzugte Zeitraum für die 
praktische Umsetzung der zusätzlichen Förderung liegt in den letzten 1 ½ Jahren 
vor der Einschulung . Das Gesamtkonzept bezieht Kinder zwischen 4 und 8 Jah-
ren ein .

Beschrieben wird in dieser Handreichung eine Auswahl von Förderansätzen, 
deren Wirkungspotenzial im Rahmen zusätzlicher Kleingruppenförderung em-
pirisch nachgewiesen ist . Mit Bedacht haben wir uns dabei auf die im Rahmen 
der wissenschaftlich begleiteten Erprobung des Konzeptes in Baden-Württem-
berg nachweislich bewährten Ansätze beschränkt . Dies schließt nicht aus, dass 
die Förderziele auch über alternative Ansätze erreichbar sind – wir wissen dies 
allerdings nicht mit dem Grad an Sicherheit, den wir zur Wirksamkeit der hier 
dargelegten Förderansätze haben .

Wir sind uns darüber im Klaren, dass nicht alle schulrelevanten Entwicklungs-
risiken Eingang in die Konzeption und damit in die Handreichung gefunden 
haben . Dies gilt insbesondere für den Bereich der Sprachauffälligkeiten bei Kin-
dern mit Deutsch als Zweitsprache, was für die betroffenen Kinder zweifellos 
ein ausgesprochen schulrelevantes Entwicklungsrisiko darstellt . Für diesen Be-
reich ist es allerdings notwendig, dass man früh intensive Sprachförderung an-
bietet und nicht bis zum letzten Jahr vor der Einschulung mit gezielten Förder-
maßnahmen wartet . Außerdem setzt man gegenwärtig – etwa im bundesweiten 
Programm „Offensive frühe Chancen“ – in diesem Herausforderungsfeld auf 
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8 Vorwort

früh einsetzende alltagsintegrierte Förderkonzepte, die nicht Gegenstand dieser 
Handreichung sind, deren Umsetzung jedoch eine weitere Gelingensbedingung 
der hier skizzierten Konzeption darstellt .

Was Sie in der vorliegenden Schrift finden, sind die Bausteine einer empirisch 
bewährten Konzeption zur Zusatzförderung von Kindern mit Entwicklungsrisi-
ken, die das Potenzial hat, Kindern dazu zu verhelfen, dass sie noch vor der Ein-
schulung ihre Entwicklungsrückstände aufholen und somit mit höherer Wahr-
scheinlichkeit erfolgreich am gesellschaftlichen System Schule teilhaben werden . 
Die Konzeption selbst wurde unter Federführung des Ministeriums für Kultus 
Jugend und Sport in Baden-Württemberg von der dortigen AG „Frühkindliche 
Bildung“ entwickelt .

Nicht nur den Entstehungsprozess dieser Handreichung, sondern auch die dazu 
im Rahmen des Projektes „Schulreifes Kind“ ausdifferenzierte und erprobte Kon-
zeption haben viele Personen über einen langen Zeitraum kritisch-konstruktiv 
begleitet . Diesen Personen gilt unser herzlicher Dank . Allen voran ist hier Frau 
Christa Engemann (Ministerium für Kultus Jugend und Sport) zu nennen, die 
von Anfang an unsere „wissenschaftliche Begleitung“ mit großem Sachverstand 
und Engagement und einer Mischung aus kritischer Reflexion und großem Ver-
trauen in jeden unserer Schritte, begleitet hat . Nicht zuletzt war sie es, die die Er-
stellung dieser Handreichung angeregt hat und während ihrer Entstehung immer 
wieder für geeignete Diskussionskontexte gesorgt hat, um die Passung der Hand-
reichung für die Praxis zu optimieren . Ohne sie gäbe es heute diese Handrei-
chung sicherlich nicht .

Unser Dank gilt auch Herrn Peter Burkhardt (Pragschule Stuttgart), Frau Christa 
Buttermann (Evangelischer Landesverband – Tageseinrichtungen für Kinder in 
Württemberg e . V .), Herrn Horst-Dieter Gerold (Auchtertschule Reutlingen-De-
gerschlacht), Frau Dr . Dietlinde Granzer (Regierungspräsidium Stuttgart), Herrn 
Klaus Lindner (Mörikeschule Backnang), Frau Barbara Schrade (Regierungs-
präsidium Freiburg), Herrn Uli Simon (Stadt Stuttgart), Frau Dr . Uschi Traub 
(Sozialministerium), Frau Ursula Vaas-Hochradl (Landesverband Kath . Kinder-
tagesstätten), Frau Elke Weccard (Staatliches Schulamt Göppingen), Frau Anke 
Zürcher (Ministerium für Kultus, Jugend und Sport -Kompetenzzentrum Schul-
psychologie) und vielen weiteren Personen für die hilfreichen Hinweise zu frü-
heren Fassungen dieser Handreichung .

Frankfurt, Würzburg und Heidelberg im Mai 2014

Marcus Hasselhorn
Jan-Henning Ehm
Hanna Wagner
Wolfgang Schneider
Hermann Schöler
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